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des Historischen Ortslexikons für Brandenburg sind sämtliche Ortschaften und 
Wohnplätze mit eigenem Namen, die seit der hochma. Kolonisationszeit jemals 
bestanden haben. Der Terminus a quo hängt von der schriftlichen Oberlieferung 
ab. Nachdem 1962 mit dem Teil Prignitz ein erster Band vorgelegt war, folgt 
nun ein weiterer, besorgt von der gleichen Bearbeiterin. Eine unerwartete Material­
fülle ließ es ratsam erscheinen, den ursprünglich vorgesehenen Band Ruppin­
Havelland in 2 Teilbände zu spalten. Als Teil 3 wird daher der Teilband Havel­
land dem vorliegenden Band folgen. Dem übersichtlich gegliederten und bequem 
benützbaren Lexikon ist ein Register der ma. Wüstungen beigegeben. A. G. 

Verzeichnis der Handschriften-Mikrofilme des Grabmann-Institutes der Uni­
versität München, zusammengestellt von Georg S c h m i t z - V a 1 c k e n b e r g 
(Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes 7) München-Paderborn-Wien 1968, 
Verlag Ferdinand Schöningh, 23 S., ist der Separatdruck eines nach Bibliotheken 
geordneten, durch ein Register der Namen auch von der Sache her leicht zugäng­
lichen Verzeichnisses der im Grabmann-Institut aufbewahrten Mikrofilme, zuerst 
veröffentlicht in der Festschrift für Michael Schmaus zum 70. Geburtstag (1967). 

A.P. 

Joachim K i r c h n e r, Ausgewählte Aufsätze aus Paläographie, Handschrif­
tenkunde, Zeitschriftenwesen und Geistesgeschichte. Zum 80. Geburtstag des Ver­
fassers am 22. August 1970 herausgegeben vom Verlag Anton Hiersemann, Stutt­
gart 1970, Anton Hiersemann, 304 S., 1 Porträt, 4 Tafeln, DM 59. - Fol­
gende unser Fachgebiet betreffende Beiträge sind wieder abgedruckt: Samm­
lung, Bekanntmachung und Katalogisierung altdeutscher Handschriften im 
17. und 18. Jahrhundert (S. 1- 13, 1930), liefert einen Beitrag zur Geschichte 
der Hss.-Katalogisierung. - Die Heimat des Egino-Codex S. 14-28, 
1926), weist die Vermutung zurück, der Codex des Bischofs Egino von Verona 
(t 802) könnte in der Reichenau statt in Verona entstanden sein. - Das Stave­
loter Evangeliar der Preußischen Staatsbibliothek (S. 29-44, 1926) lokalisiert 
die Hs. Berlin Ham. 253 auf Grund textkritischer und paläographischer Gesichts­
punkte in das nordfranzösisdl-belgische Grenzgebiet. - Die Berliner Gregorius­
fragmente (S. 45-64, 1921), Eine Paraphrase des Magnificat (S. 65-72, 1935) 
und Ein Fragment aus dem Schwanenritter Konrads von Würzburg (S. 73-77, 
1929) sind Funde mhd. Texte in Fragmenten. G. S. 

Carl P f a f f , Scriptorium und Bibliothek des Klosters Mondsee im hohen 
Mittelalter (Osterr. Akad. d. Wiss., Veröff. d. Komm. für Gesch. Österreichs, 
hg. v. Alpbons Lhotsky, Band 2, Schriften des Dr. Franz Josef Mayer-Gunthof­
Fonds Nr. 5), Wien 1967, Hermann Böhlaus Nachf., 118 S., 43 Abb. u. 1 Farb­
tafel. - Innerhalb der Salzburger Kirchenprovinz, deren große Bedeutung für 
die Karolingerzeit von Bernhard Bisehoff in seinen Südostdeutschen Schreib­
schulen herausgearbeitet wurde, spielte das Kloster Mondsee keine geringe Rolle. 
Der Akzent der Arbeit liegt jedoch auf dem Hochmittelalter, dem 12. und be­
ginnenden 13. Jh., wo eine neue, insbesondere auch im Hinblick auf die Buch­
malerei bemerkenswerte Hochblüte des Scriptoriums vielleicht durch den An­
schluß der Abtei an die Siegburger Reform veranlaßt wurde. Im 13. Jh. beginnt 
sich dann die Eigenständigkeit des Mondseer Scriptoriums zu verwischen. Der 
Vf. hat die Mondseer Hss. u. Fragmente aus dem 11. bis zum beginnenden 
13. jh. in einem 59 Nummern umfassenden Katalog zusammengefaßt. Sehr wert­
voll ist auch die Untersuchung der Mondseer Bibliothek im Hochmittelalter, auch 
des erwähnten, aber verlorenen Bestandes; deshalb besonders schwierig, weil kein 
ma. Handschriftenkatalog existiert. Die Ausbeute ist freilich nicht allzu bedeu­
tend, weil, wie der Vf. wohl mit Recht annimmt, Mondsee .als regensburgischem 




